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Linke wollen
Aufrüstung
verhindern
Politik Der Linken-
Abgeordnete Tobias
Pfüger kritisiert nach der
Sondierung die geplanten
Militärausgaben.

Region. Auch Tobias Pflüger,
Bundestsabgeordneter der Lin-
ken aus Freiburg, meldete sich
jetzt zu den Ergebnissen der Son-
dierungsgespräche zwischen
CDU/CSU und SPD zu Wort.
Dabei kritisierte er vor allem die
besprochenen Militärausgaben.

„Offensichtlich haben sich die
Sondierungsteams von
CDU/CSU und SPD auf zehn
Milliarden Euro mehr für die
Bundeswehr verständigt, diese
Summe verteilt sich wohl, da an
anderer Stelle im Sondierungs-
papier der 51. Finanzplan zu-
grunde gelegt wird, auf vier Jah-
re“, erklärt Tobias Pflüger, Mili-
tärfachmann der Linken, zu Äu-
ßerungen von Verteidigungsmi-
nisterin Ursula von der Leyen
zum Wehretat. Pflüger weiter:
„Damit würde der Militärhaus-
halt dann 2018 auf 38,4 Milliarden
Euro, 2019 auf 39,6 Milliarden
Euro, 2020 auf 40,9 Milliarden
Euro und 2021 auf 42,3 Milliarden
Euro steigen, macht zusammen
161,2 Milliarden Euro, das sind
dann 10,2 Milliarden Euro, oder
6,8 Prozent mehr als im 50. Fi-
nanzplan festgeschrieben wa-
ren.“ Man wolle sich vor allem auf
„rüstungsintensive Ausgaben“,
spricht „Beschaffungsprojekte“
konzentrieren.

„Damit ist klar, dass die ge-
plante Koalition aus CDU/CSU
und SPD weiterhin anstrebt, das
Zwei-Prozent-Ziel der NATO
umzusetzen, interessanterweise
im Gegensatz zu den Vereinba-
rungen bei Jamaika“, so Pflüger.
Damit falle die Abrüstungs-Rhe-
torik der SPD in sich zusammen.

Die Linke werde „alles inner-
halb und außerhalb des Parla-
mentes tun, um diesen Aufrüs-
tungskurs der absehbaren Bun-
desregierung zu verhindern.“
Vielmehr seien Ausgaben insbe-
sondere im sozialen Bereich
„dringend erforderlich“.

Über die Stellungnahmen von
Thorsten Frei (CDU), von den
Jusos, von der FDP und von der
CDA zu den Sondierungsergeb-
nissen berichteten wir am Mon-
tag und Dienstag. nq

1000 Liter Öl
abgepumpt
Deißlingen. Rund 1000 Liter Heiz-
öl haben unbekannte Täter aus
dem Heizöltank einer Firma am
Scheibenbühlweg in Deißlingen
abgeschlaucht und gestohlen.
Über das vergangene Wochen-
ende öffneten die Diebe den un-
verschlossenen Schraubdeckel
und pumpten das Heizöl ab.

Der Schaden wird auf rund 600
Euro geschätzt. Hinweise zu ver-
dächtigen Personen oder Fahr-
zeugen nimmt das Polizeirevier
Rottweil unter der Telefonnum-
mer 07 41/477-0 entgegen. nq

„Farrenstall“ feiert kleines Jubiläum
Soziales In den vergangenen 15 Jahren hat sich der Seniorentreff „Farrenstall“ in Dauchingen zu einer beliebten und
wichtigen Einrichtung entwickelt. Die größte Kraftanstrengung war der Anbau des Wintergartens.

K leines Jubiläum im
Dauchinger Senioren-
treff „Farrenstall“. Das
ehrenamtliche Team

ist inzwischen seit 15 Jahren im
Einsatz. In dieser Zeit brachten es
die Helfer auf 15 000 Arbeits-
stunden und 645 Programm-
punkte.

Da der Farrenstall – wie es Ur-
sula Krauser vom Team aus-
drückt – eine „100-prozentige
Tochter“ der Gemeinde ist, freu-
te sich Bürgermeister Torben
Dorn als gesetzlicher Vertreter
der „Muttergesellschaft“ darü-
ber, die rund 50 Gäste zu begrü-
ßen und eine kurze Laudation auf
das Team halten zu dürfen.

Die Geburtsstunde des Senio-
rentreffs „Farrenstall“ war ein
Tag der offenen Tür am 26. Janu-
ar 2003. Viele Teilnehmer aus der
ersten Besprechung bildeten für
viele Jahre das „Farrenstall“-
Team. Altersbedingt ist inzwi-
schen ein großer Teil ausge-
schieden. Das aktuelle „Farren-
stall“-Team wurde vor etwa zwei
Jahren durch Cornelia Knappik
verstärkt.

Es wurden jeweils halbjähr-
lich Programme zusammenge-
stellt und veröffentlicht: Zwi-
schen 37 und 48 Termine hat das
Team pro Jahr mit bisher 15 000
ehrenamtlich erbrachten Ar-
beitsstunden organisiert.

BeliebteDauerbrenner
Es haben sich Dauerbrenner ent-
wickelt, die immer wieder im
Programm auftauchen, weil sie so
gut ankommen. Vor allem musi-
kalische Beiträge zum Mitsingen

und Mitschunkeln erfreuen sich
großer Beliebtheit. Viele Refe-
renten waren schon mehrfach da
und hatten Spannendes und In-
formatives zu berichten. Vielfäl-
tigkeit war immer Trumpf. Dabei
kam die Geselligkeit nie zu kurz.

Der große Zuspruch durch die
Gäste beweist es: Der Senioren-
treff „Farrenstall“ ist aus Dau-
chingen nicht mehr wegzuden-
ken. Es wurden auch schon Aus-
wärtige auf dieses Angebot auf-
merksam, und diese besuchten
den Seniorentreff mit ganzen
Gruppen.

Bürgermeister Torben Dorn
bezeichnete die Termine als
„Wellness für Körper, Seele und
Geist“. Das Wort „Wellness“
drücke aus, was die Veranstal-
tungen ausmachen. „Man fühlt
sich wohl, man fühlt sich gebor-
gen im Kreise der anderen Besu-
cher und des Teams.“ Es sei ein
bisschen wie eine Familie, die
manche Senioren nicht mehr ha-
ben.

DankundAnerkennung
Im Namen der gesamten Ein-
wohnerschaft sprach der Bür-

germeister Dank und Anerken-
nung an das aktuelle und das ehe-
malige Team aus.

Ursula Kraußer, Edith Osit-
schan, Elfi Reinelt, Katarina
Schreib und Cornelia Knappik
erhielten je einen Essensgut-
schein zur freien Wahl und einen
Blumenstrauß.

Der Bürgermeister wünschte
dem Team vor allem viel Ge-
sundheit, sodass dieses segens-
reiche Wirken noch lange Zeit
erhalten bleibt. Den Veranstal-
tungen wünschte er weiterhin
einen so regen Zuspruch mit ei-

nem immer vollen Farrenstall.
Einen interessanten Rückblick
auf die vergangenen 15 Jahre er-
möglichte Dr. Günther Reinelt.
Von den ersten Besprechungen
aus den Jahren 2002 und 2003 bis
hin zur Hobbykunstausstellung
im vergangenen Herbst hatte er
alle Highlights und alle wesentli-
chen Stationen der vergangenen
15 Jahre dokumentiert. Durch die
vielen Fotos war zu erkennen,
dass eine nicht geringe Zahl an
Stammgästen im Laufe der Jahre
verstorben ist.

Der Anbau des Wintergartens,
wesentlichen finanziert durch
eigens beschaffte Spendengelder
und Mittel aus eigenen Veran-
staltungen, war in den vergange-
nen 15 Jahren der größte Kraftakt.

Neben dem aktuellen Team
und den ehemaligen Teammit-
gliedern erinnerte Dr. Reinelt
auch an die vielen Akteure im
Hintergrund; angefangen vom
Ideeninitiator Altbürgermeister
Anton Bruder über die Mitarbei-
ter des Bauhofs und die beiden
Hausmeister sowie die zuständi-
ge Mitarbeiterin im Rathaus. Ka-
rola Bächle. eb

Torben Dorn, Bürgermeister von Dauchingen (rechts), bedankt sich beim „Farrenstall“-Team für das lang-
jährigeEngagement. Foto:GemeindeDauchingen

645
Das ehrenamtliche „Farrenstall“-Team
hat in den vergangenen 15 Jahren in
15000 Arbeitsstunden 645 Veranstal-
tungen auf die Beine gestellt.

Schwarzwaldbahn
ein Meisterstück
Infrastruktur Der Landtagsabgeordnete
Karl Rombach aus Schonach erfragt die
Bedeutung der Schwarzwaldbahn.

Schwarzwald-Baar-Kreis. Bei der
Landesregierung erfragt der
CDU-Landtagsabgeordnete Karl
Rombach die technische, wirt-
schaftliche und gesellschaftliche
Bedeutung der Schwarzwald-
bahn. Dies teilte er am Dienstag
mit. Das Bahn-Großprojekt, das
zwischen 1865 und 1873 von Of-
fenburg bis Singen von Ingenieur
Robert Gerwig umgesetzt wurde,
nennt Rombach ein „epochales
Schienenprojekt wie Stuttgart 21
heute“.

Das Teilstück zwischen Hau-
sach und Engen wurde zuletzt
gebaut. Der Abschnitt zwischen
Hornberg, Triberg und St. Geor-
gen war mit besonderen techni-
schen Herausforderungen ver-
bunden, so Rombach.

Die erste Frage von Rombach
lautet: „Welche herausragenden
technischen Leistungen sind mit
dem Bau der Schwarzwaldbahn
im 19. Jahrhundert verbunden,
insbesondere auf dem Teilstück

Hornberg – Triberg – St. Geor-
gen?“

Darüber hinaus interessiert
ihn, in welchem Verhältnis der
Aufwand für den Bau der
Schwarzwaldbahn insgesamt
sowie für das Teilstück zwischen
Hornberg, Triberg und St. Geor-
gen zum damals gängigen Mittel-
einsatz für den Bau von Eisen-
bahnstrecken gestanden habe
(„auch im Verhältnis zum Brut-
tosozialprodukt und Bruttoin-
landsprodukt“). Eine weitere
Frage lautet: „Welche ökumeni-
sche und gesellschaftliche Be-
deutung hatte und hat die
Schwarzwaldbahn, insbesondere
für den Schwarzwald-Baar-Kreis,
den Landkreis Konstanz und den
Ortenaukreis?“

Abschließend will Karl Rom-
bach wissen, welche Bedeutung
die Landesregierung vor diesem
Hintergrund in großen Schie-
neninfrastruktur-Projekten wie
zum Beispiel Stuttgart 21 sieht. nq

Kalender für sozialen Zweck
Soziales Dem Lions Club Donau-Neckar gelang es, über die
Weihnachtstage all seine 3333 Adventskalender zu verkaufen. Der
Erlös kommt sozialen Organisationen zugute.

Rottweil. Alle Jahre wieder orga-
nisiert der Lions Club Donau-
Neckar den begehrten Advents-
kalender – so auch in der kürzlich
vergangenen Weihnachtszeit.
Dafür könne wieder eine sehr
positive Bilanz gezogen werden,
so der Lions Club. Insgesamt
konnte die gesamte Auflage von
3333 Stück verkauft werden – was
gegenüber 2016 einer Steigerung
von mehr als elf Prozent ent-

spricht. Der Erlös kommt sozia-
len Organisationen zu Gute.

Für die Vorbereitung des Ad-
ventskalenders werde fast ein
ganzes Jahr benötigt, erklärt die
Mitorganisatorin Heike Stengel.
Zum Ende des ersten Quartals
werden die Spenderfirmen des
vergangenen Jahres angespro-
chen. Ohne die kostenfrei zur
Verfügung gestellten Gutscheine
von lokalen Firmen gäbe es den

Kalender nicht. Anschließend
werden die Gutscheine von den
Mitgliedern des Service-Clubs
eingesammelt und gesichtet. Pa-
rallel dazu erstellt das Advents-
kalender-Team bereits Anfang
der Sommerferien die Druckda-
ten, damit diese im September bei
der Druckerei eingereicht wer-
den können.

Die heiße Phase beginnt dann
an allen Samstagen im Novem-
ber. Hierfür werden Verkaufs-
Teams gebildet, die den Kalen-
der sowohl auf dem Rottweiler
Wochenmarkt als auch beim Cu-
linara Neukauf Maier in Rottweil
verkaufen.

Firmen und Privatleute kön-
nen sich in diesem Jahr wieder am
Kalender beteiligen. Zum einen
werden Spender gesucht, die Ge-
winne für den Kalender zur Ver-
fügung stellen. Zum anderen sind
Fotografen willkommen, die ein
Wintermotiv aus der Region zur
Nutzung überlassen möchten.

Der Club freut sich über Zu-
sendungen per E-Mail an in-
fo@lc-donau-neckar.de. eb

Der Lions Club Donau-Neckar verkaufte erfolgreich seine Adventska-
lender inRottweil. Foto: Privat

Soziales
Spenden für
Flüchtlinge
Donaueschingen. Wie das Regie-
rungspräsidium Freiburg mit-
teilt, benötigt die Flüchtlings-
Erstaufnahmestelle an der
Friedhofsstraße 15a in Donaue-
schingen Koffer, Reisetaschen
und Ähnliches.

Ansprechpartner ist Uwe
Wagner aus dem Team der Erst-
aufnahmestelle. Er ist unter der
Telefonnummer 0173-5 91 34 76
sowie per E-Mail unter uwe.wag-
ner@rpf.bwl.de erreichbar. nq

Erlebnisführung in Donaueschingen
Donaueschingen. Am kommenden
Samstag, 20. Januar, wird eine
Erlebnisführung für alle, die
mehr über Donaueschingens Ge-
schichte und Gegenwart erfah-
ren möchten, angeboten. Dies
teilt die Tourist-Information mit.

„Auch für Einheimische gibt es
viel zu entdecken, seien Sie Tou-
rist in der eigenen Region und er-
leben Sie Donaueschingen aus
anderen Perspektiven“, werben
die Veranstalter für die Erlebnis-
führung.

Mit einer erfahrenen Stadt-
führerin werden die Teilnehmer
etwa 90 Minuten „durch Donau-

eschingens geschichtsträchtige,
lebendige und liebenswerte In-
nenstadt begleitet und machen
ebenfalls einen Abstecher zur
Donauquelle“.

Los geht es um 10.30 Uhr an der
Tourist-Information, Karlstraße
58. Die Teilnahme kostet pro
Person sechs Euro. Kinder und
Jugendliche sowie Übernach-
tungsgäste mit der Donaue-
schinger Konus-Gästekarte er-
halten eine Ermäßigung. Eine
Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Weitere Informationen gibt
es bei der Tourist-Information,
Telefon 0771/857-221. eb

Wirtschaftsforum am Donnerstag
Deißlingen. Am Donnerstag, 18.
Januar, beginnt um 19 Uhr das
diesjährige Wirtschaftsforum
der Gemeinde Deißlingen für al-
le Gewerbetreibenden, Freibe-
rufler und Unternehmer.

Gastgeber in diesem Jahr ist
die Schreinerei Emminger am
Reuteweg 16 in Deißlingen.

Nach der Vorstellung des Be-
triebs durch den Inhaber Arndt
Emminger wird den Vortragsteil
in diesem Jahr der neue Wirt-
schaftsförderer Gunnar von der
Grün bestreiten. Er wird dabei
sich selbst sowie unter dem Titel
„Fit für den Wettbewerb!“ das

Leistungsspektrum der gemein-
deübergreifenden Wirtschafts-
und Existenzgründungsoffensi-
ve „Neckar-Eschach“ vorstellen.

Anschließend besteht die
Möglichkeit zum gemeinsamen
Austausch in gemütlicher Atmo-
sphäre.

Die Ursprünge der Existenz-
gründungsoffensive „Neckar-
Eschach“ liegen 2013 in Nieder-
eschach. Seitdem haben sich 51
Gründer selbstständig gemacht.
Inzwischen wurde das EGON-
Projekt auf die Gemeinden Deiß-
lingen und Dauchingen ausge-
weitet. nq

Glauben
Gospelchor bei
Gottesdienst
Dauchingen. Die evangelische
„Jakobusgemeinde“ Nieder-
eschach/Dauchingen/Weilers-
bach lädt am Sonntag, 21. Januar,
zu einem besonderen Gottes-
dienst ein. Die Gemeinde feiert ab
10.15 Uhr in der evangelischen
Kirche in Dauchingen einen
zentralen Gottesdienst, den De-
kan Wolfgang Rüter-Ebel halten
wird. Im Gottesdienst wirkt der
Gospelchor der Jakobusgemein-
de „Cross Notes“ mit. eb


